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Die Auslandsgelder des Pazifismus
In voriger Woche wurde vor dem SchöffengerichtBerlin

Mitte ein Prozeß verhandelt , dessen Tragweite weit über
die Reichsgrenzen hinausreicht. Der geschäftsführende Vor¬
sitzende der „Deutschen Friedensgesellschaft", Küster,  hatte
gegen die verantwortlichen Schriftleiter des „Tag ", der
„Deutschen Handelswacht" (Zeitschrift des Deutschnationalen
Handlungsgehilfen-Verbands ), der „Siegener Zeitung"
und der „Roten Fahne " Beleidigungsklage  an¬
gestrengt, weil sie in diesen Blättern die Behauptung wie¬
derholt hatten, die Deutsche Friedensgesellschaft werde für
ihre ständigen Angriffe gegen Deutschland und für ihre ver¬
logenen Verdächtigungen des Reichs dem Ausland gegen¬
über, besonders in den berüchtigten Blättern „Mensch¬
heit"  des bekannten Prof . Wilhelm Förster,  der bald
in Bern , bald in Paris wohnt, und in dem ebenso berüch¬
tigten „Anderen Deutschland"  des Schriftstellers
Schwann,  vom Ausland bezahlt. Diese Behauptung hatte
schon im Jahr 1929 der Radikalsozialist Dr. Kurt Hiller
aufgestellt, und zwar näher dahin, daß diese Unterstützungen
ausländische Regierungsgelder  seien.

Die dreitägige Verhandlung in Berlin endete mit der
Freisprechung  der vier Beklagten und — was damit
gleichbedeutend ist — mit der moralischen Verurteilung der
Friedensgesellschaft. Durch die eidlichen Aussagen einer An¬
zahl Zeugen aus den Reihen der sogenannten Friedens¬
bewegung wurde nämlich sestgestellt, daß aus Frankreich,
Polen, aus der Tschechoslowakei mal 6000, mal 30 000,
mal 100 000 Mark und mehr in die Kassen der Friedens¬
gesellschaft geflossen sind. Und zwar waren die Geldgeber
der damalige französische Ministerpräsident Herriot,  der
tschechische Außenminister Benesch,  das polnische Außen¬
ministerium usw. Geber oder Vermittler war ferner der
berüchtigte Viktor Basch in Paris.

Bei einem Teil dieser Auslandsgelder , nämlich bei den
tschechischen, handelte es sich darum , die Wahl Hin¬
denburgs zürn Reichspräsidenten zu be¬
kämpfen.  Aber schon früher , im Oktober 1924, erhielt
Förster 30 000 Goldfranken durch Basch von dem „Vsr-
ständigungsmasin " Herriot  zum Zweck, Deutschland zu
denunzieren, „geheimen Rüstungen" nachzuspüren und sie
dem „Ausland " mitzuteilen usw.

Förster  war zu der Berliner Verhandlung nicht er¬
schienen: er ließ sich am 9. Juni kommissarisch unter Eid

Die Japaner im Anmarsch aus Chardin
Paris , 23. Sept . Der Berichterstatter des „Petit Parisien"

in Schanghai stellt die baldige Besetzung Eharbins durch die
Japaner in Aussicht. Chardin sei der Zufluchtsort der vor¬
dem japanischen Vormarsch zurückweichenden Mandschu-
truppen. Die chinesische Bevölkerung von Chardin sei gegen
die Japaner sehr aufgebracht und habe gestern Bomben
gegen das japanische Konsulat, die koreanische Bank, das
Gebäude einer japanischen Zeitung und einer japanischen
Gesellschaft geschleudert. Opfer seien nicht zu beklagen. Die
Menge habe auch japanische Läden mit Steinen beworfen.
Der japanische Konsul in Charbin habe den Kommandieren¬
den General des japanischen Heers um Hilfe gebeten unter
Hinweis darauf , daß die in Charbin lebenden 4000 Japaner
sich in Gefahr befinden. Der General Habs den verfügbaren
Truppen der zweiten japanischen Division den Abmarsch-
besehl erteilt, obwohl die Regierung von Tokio zögere. Als
Gesamtverlustewerden bis jetzt von japanischer Seite an¬
gegeben 68 Tote, darunter 3 Offiziere, und 95 Verletzte, dur¬
unter 7 Offiziere. T schi a n g ka i sch-e k habe eine Kund¬
gebung veröffentlicht, in der China zur Bildung einer ge¬
meinsamen Front gegen die . Japaner aufgefordert werde.
'Wenn der Völkerbund, den China anrief, die Mandschurei
nicht befreie, so werde er, T̂schiangkaischek, die chinesischen
Tmppen in den Kampf führen und nötigenfalls auf dein
Schlachtfeld fallen, um die nationale Ehre zu retten.

Nach einer Meldung der „Times" aus Tokio befinden sich
die japanischen Truppen im Anmarsch auf Charbin . In der
Mandschurei stehen nach japanischer Angabe gegenwärtig
14 000 Mann japanischer Truppen . Vertragsgemäß dürfe
üapan zum Schutz der südmandschurischen Eisenbahn 15 000
Soldaten in der Mandschurei haben. Solange diese Zahl
nicht überschritten sei, bestehe nach japanischer Auffassung
keine„internationale Frage ".

Der „Daily Telegraph" meldet, die Japaner haben alle
strategischen Punkte in der Mandschurei besetzt. Im Notfall
würden die Japaner zweifellos in die russische Interessen¬
sphäre eindringen. Eine Besetzung von Charbin würde die
russische Eisenbahnverwaltung mit der Mandschurei ab¬
schneiden.

Nach dem „Daily Telegraph" treffen die Japaner Vor¬
bereitungen zur Besetzung der ganzen Mandschurei einschließ¬
lich der chinesischen Eisenbahnen und Häfen.

in der deutschen Botschaft in Paris vernehmen. Seine dor¬
tigen Aussagen, die in der Berliner Verhandlung vor¬
getragen wurden, werden nun aber von Hiller als fünf
Meineide  bezeichnet. So gab Förster z. B. unter Eid
an, die tschechischen Gelder, die in den Jahren 1924 und
1925 in die Kassen der Friedensgesellschaft flössen, „haben
mit Geheimfonds und Regierungsgeldern nichts zu tun ",
sondern seien „Zuwendungen der tschechoslowakischen Liga
für Menschenrechte". Hiller weist demgegenüber nach, daß
diese „Liga" damals noch gar nicht bestanden hat, sondern
frühestens im Jahr 1928 gegründet worden ist.

Förster hat ferner unter Eid angegeben, die ihm durch
Basch (im Oktober 1924) übergebenen 30 000 Franken seien
dazu bestimmt gewesen, gegen die Wahl Hindenburgs zu
arbeiten. Auch Schwann hat bezeugt, daß die 30 000 Fran¬
ken nicht später als im Oktober 1924 ausgehändigt worden
seien. Hiller weist darauf hin, daß von einer Kandidatur
Hindenburgs damals noch keine Rede sein konnte, denn
Präsident Ebert erfreute sich damals noch
der besten Gesundheit;  er starb 1925. Hindenburgs
Kandidatur kam aber bekanntlich erst in letzter Stunde vor
der Wahl zustande.

Küster hat gegen das Berliner Urteil Berufung ein¬
gelegt; er scheint Wert darauf zu legen, daß der ganze Berg
schmutziger Wäsche noch einmal gewaschen werde. Vielleicht
kann es nichts schaden. Es ist aber wirklich doch die Frage,
ob nicht auch der Staatsgerichtshof es für die Mühe wert
hält , sich mit Liesen Dingen etwas näher zu befassen. Im
übrigen kann man dem Andenken Stresemanns die ver¬
spätete Anerkennung gönnen, wenn er einmal in Genf
erklärte : „Jeden Tag erfinden diese — Leuie neue Lügen
gegen Deutschland. Und nichts stört die Verständigungs¬
politik zwischen Frankreich und Deutschland mehr als die
fortgesetzten in der „Menschheit" verbreiteten Anschuldi¬
gungen, daß Deutschland ein unehrliches und unaufrichtiges
Spiel treibe und daß das waffenstarrende Deutschland zur
Rache bereit stehe".

Das Reizvolle an der Sache ist aber gerade das , daß die
Lügenfabriken in Deutschland von den maßgebenden „Ver¬
ständigungsmännern " in Frankreich und in seinen Vasallen¬
staaten mit Geld gespeist wurden , so daß die Verständigung
selbst in einen eigentümlichen Geruch gekommen ist.

Kein Krieg, sondern „Zwischenfall"
London, 23. Sept . Reuter meldet aus Tokio: Die Ja¬

paner bestehen darauf , daß die Vorgänge in der Mandschurei
nicht als Krieg, sondern als „Zwischenfall" angesehen wer¬
den, der sich aus der Notwendigkeit ergeben hat, Rechte
und Interessen zu schützen, die China häufig verletzt habe.
Die Regierung werde es nicht zulassen, daß man von seiten
des V-öj kerbunds  oder von anderer Seite sich auf den
Kelloggvertrag berufe. Die Angelegenheit sei ausschließlich
zwischen China und Japan zu regeln.

China lehnt eine japanisch-chinesische Unkersuchungs-
kommission ab

Tokio, 23. Sept . Die Nankingregierung hat den Vor¬
schlag abgelehnt, eine aus drei Japanern und drei Chinesen
zusammengesetzteKommission zu schaffen. Diese gemischte
Kommission sollte die Aufgabe haben, alle schwebenden
Fragen über den gegenwärtigen Mandschureikonflikt zu
prüfen . Nach Ansicht der Nankingregierung ist die Entwick¬
lung der Dinge schon zu weit gegangen.

Die chinesische Regierung in Nanking glaubt, daß das
Vorgehen der Japaner wenigstens das Gute haben werde,
daß Müschen Nanking und der Kankonregierung im Inter¬
esse der chinesischen Selbständigkeit eine Einigung zustandekomme.

Der Völkerbund zum chinesisch-japanischen Streit
Eens, 23. Sept . Die gestrige Rede Lord Cecils  im

Völkerbundsrat hat großen Eindruck  gemacht . Die
Rede wurde eifrig"besprochen. Darnach fand eine enge Be¬
sprechung statt, an der die Hauptoertreter Englands . Frank¬
reichs, Italiens , Deutschlands, Japans und Chinas teil»
nahmen und in der verschiedene Einzelfragen erörtert wur¬
den. In Ausführung eines Beschlusses des Rats sandte dann
der Vorsitzende, der spanische Außenminister Lerroux , ein
Telegramm an die Regierungen von Japan
undChina.

In dem Telegramm erklärt Lerroux: „Ich hege die
feste Ueberzeugung. daß entsprechend dem an Sie gerichteten
Appell, M dem mich der Völkerbundsrat ermächtigt bat, Ihre
Regierungen alle Maßnahmen ergreifen werden, daß keine
Handlung begangen wird , die geeignet ist,
die Lage zu verschlimmern oder der fried¬
lichen Regelung des  F a l ls v o r z u g r e i f e n. I - >>
werde andererseits die vorgesehenen Berhandkmaen mit den

lagessxiege!
Reichsaußenminister Dr. Lurtius ist aus Senf nach Berlin

zurückgekehvi.

Der italienische Außenminister Grandi ist für Ende Okto¬
ber nach Berlin eingeladen worden. Mussolini kommt also
nicht.

3m Auswärtigen Amt ist eine Note der spanischen Re¬
gierung, in der das deutsch-spanische Paßabkommen gekün¬
digt wird, eingegangen. Die Kündigung ist mit Wirkung vom
25. September ab ausgesprochen.

Die Vereinigten Reichsraksausschüsse beschäftigten sich am
Mittwoch nE -den. Durchführungsbestimmungenzu der durch
die Notverordnung vom 5. Juni 1931 der Reichsregierung
verliehenen Ermächtigung zur Arbeitszeitverkürzung. Nach
längerer Aussprache wurde die Vorlage angenommen. Sie
wird am Donnerstag die Vollsitzung des Reichsrals beschäf¬
tigen.

Auf der Tagung der Landvolkparkei im Reichstage fand
am Mittwoch eine allgemeine Aussprache über politische und
wirkschaftspolitische Fragen statt, an der sich auch Reichs-
crnährungsminisker Schiele beteiligte.

Mac Donald muß sich wegen Aeberanstrengung einige
Tage zur Erholung aufs Land begeben. Während seiner Ab¬
wesenheit wird Baldwin den Ministerpräsidenten vertreten.

Der polnische Landtag wird zum 1. Oktober einberusea.
Er wird u. a. über einen Gesetzentwurfüber Neueinleilung
der staatlichen HoheiksverwalkunqBeschluß zu faffen haben.

Vertretern Japans und Chinas über die Ausführung des
zweiten Paragraphen der Ermächtigung (Zurückziehung der
Truppen ) beginnen." Zum Schluß erwähnt der Ratsvor¬
sitzende, daß den Vereinigten Staaten  die Berichte
über die Tagung des Rats übermittelt worden seien.

Nölkerbundsrat in Permanenz?
Genf, 23. Sept . Die heute aus Ostasien vorliegenden

Nachrichten, die auf eine Ausdehnung der japanischen Be¬
setzung hindeuten, sind in den hiesigen Völkerbundskreisen
mit großer Besorgnis ausgenommen worden. Da in dieser
heiklen Frage bisher noch nicht, wie es sonst üblich ist, ein
Berichterstatter ernannt werden konnte, sind die Geschäfte
des Berichtei statte rs von den Vertretern der vier neutralen
Großmächte Deutschland, England, Frankreich und Italien
übernommen worden, die heute vormittag wieder mit den
Vertretern Japans und Chinas zu einer Beratung zusammen¬
getreten sind. Es wird hier mit einer längeren Dauer der
Krise gerechnet und der Gedanke erwogen, den Völkerbunds-
rak in irgend einer Weise in Permanenz zu erklären. Da die
Hauptvertreter der Großmächte sowie der Vorsitzende des
Völkerbundsrats nicht noch für längere Zeit in ihren Haupt¬
städten abkömmlich sind, wird daran gedacht, den Völker-
bundsrat oder wenigstens die Konferenz der ihm angehören¬
den Großmächte außerhalb von Genf in der nächsten Woche
zusammentreten zu lassen. Dabei wurde in erster Linie
Madrid genannt , während von anderen Vertretern mit Rück¬
sicht auf die günstigere Lage Paris oder Berlin oorgeschlagen
wurden.

Entspannung?
Belm Vertreter Japans in Genf sind am Mittwoch um¬

fangreiche Telegramme aus Tokio eingetroffen. Man glaubt,
daß ihr Inhalt Aussichten auf eine Entspannung der Lage
eröffnen. Der Rat ist abends 6.45 Ahr zu einer öffentlichen
Sitzung zusammengetreten.

llene Nachrichten
Erleichterungen der Deoisenverordmmg

Berlin , 23. Sept . Das Reichswirtschaftsministerium hat
angeordnet, daß eine Genehmigung nach der Devisenver¬
ordnung nicht erforderlich ist zur Ausführung laufender
Rentenzahlungen  an Berechtigte im Ausland , die
von den Trägern der deutschen Unfall-, Invaliden - und An¬
gestelltenversicherung, sowie der knappschaftlichen Pensions¬
versicherung auf Grund der Versicherungsgesetzeoder be¬
sonderer Staatsverträge zu leisten sind.

Brotverbilligung für Erwerbslose in Berlin
Berlin , U . Sept . Im Verfolg der in letzter Zeit unter

Vorsitz von MÄister Schiele im Reichsministerium für Er¬
nährung und Landwirtschaft geführten Verhandlungen
haben die Vertreter des Germania -Zentralverbands deut¬
scher Bäckerinnungen, des Verbands deutscher Brotfabri¬
kanten und der Konsumgenossenschaftfür Berlin und Um-
gebung für Erwerbslose und sonstige Unterstützungsemp¬
fänger für Berlin eine Verbilligung des Brot,
u m 4 Pfennig  für ein 21L-Pfundbrot angebotzm. Von
d.ejem Angebot ist der Stadt Berlin Mitteilung gemachtworden.

Iapanseindliche Kundgebungen in Charbin
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Die Ausschreitungen am Kurfürstendamm
Berlin , 23. Sept . Am jüdischen Neujahrstag waren ge¬

gen einige Juden und jüdische Geschäfte am Kurfürsten¬
hamm Ausschreitungen begangen worden. In den letzten
Tagen hatten sich deshalb vor dem Schnellrichter 34 Na¬
tionalsozialisten zu verantworten. Heute früh )44 Ahr
wurde nach fast vierstündiger Beratung das Urteil verkün¬
det. Danach wurden die Angeklagten Mede und 1ltpott
zu 1 Jahr 9 Monaten Gefängnis, der Angeklagte Kühne
zu 1 Jahr 8 Monaten und der Angeklagte S chu d e r t zu
1 Jahr 5 Monaten Gefängnis verurreilt. Bei 22 Angeklag¬
ten schwanken die Strafen zwischen 1 Jahr 3 Monaten
und 9 Monaten Gefängnis. Sechs Angeklagte wurden frei¬
gesprochen.

Gehaltskürzungen in den Vereinigten Staaten
Neuyork, 23. Sept . Die Amerikanische Schmalz- und

Raffinerie-Gesellschaft und die Utah-Kupfer-Gesellschaft
haben die Bezüge sämtlicher Arbeiter und Angestellten mit
Wirkung vom 1. Oktober gekürzt. Von den bereits gemel¬
deten Gehaltsreduzierungen in der Stahlindustrie werden
220 000 Beschäftigte betroffen, von denen 50 000 in der
Bethlem-Stahl -Gesellschaft arbeiten. Von den Gehaltskür¬
zungen bei General Motors in Höhe von 10—20 v. H. wer¬
den nur die Büroangestellten betroffen.

hoover gegen den Lohnabbau
Wie verlautet, ist Prädent Hoover darüber ungehalten,

daß Jndustriegesellschaften einen Lohnabbau ankündigen,
obwohl er sich vor zwei Jahren in einer Kundgebung nach-
drücklichst für eine Aufrechterhaltung der Lohn¬
sätze  eingesetzt

Württemberg
Ehrungen für Dr. Robert Bosch

Stuttgart , 23. Sept . Aus Anlaß des 70. Geburtstags
ihres Gründers Dr. Robert Bosch hat die Rsbert -Bssch-
AG. im Verwaltungsbau eine Ausstellung von Erzeugnissen
der Stuttgarter und Feuerbacher Werke hergerichtet, die
einen Ueberblick über die Fortschritte der letzten zehn Jahre
gibt. Zugleich zeigt diese Ausstellung die Erweiterung des
Arbeitsprogramms der Firma . Nach der Begrüßung durch
Aufsichtsrat und Vorstand der Aktiengesellschaft besichtigte
der Jubilar diese Ausstellung. Dann durfte er die Glück¬
wünsche der leitenden Angestellten des Hauses und vieler
alter Mitarbeiter entgegennehmen. Im Lauf des Vor¬
mittags erschienen sodann als Vertreter der Reichsreg' erung
Präsident Peifsei  vom Landesfinanzamt , als Vertreter
der württ . Staatsregierung Wirtschaftsminister Dr. Maier,
für die Technische Hochschule der Rektor Professor Roth-
mund  und eine Abordnung. Telegraphische Glückwünsche
gingen ein von den Reichsministern, von führenden Firmen
der Automobilindustrie, von den Vertretern und Bosch-
Diensten im In - und Ausland , von Verbänden usw. Dem
Ehrenbürger der Stadt Stuttgart überbrachte Oberbürger¬
meister Lautenschlager eine künstlerisch ausgeführte Urkunde
über diese vor 10 Jahren ausgesprochene Ehrung . Auch
der Oberbürgermeister der Stadt Feuerbach überbrachte
Glückwünsche dieser Gemeinde an deren Ehrenbürger . Von
den führenden deutschen Organisationen der Wirtschaft und
der Technik überbrachten zahlreiche Abordnungen die Glück¬
wünsche und prächtige Blumenangebinde . Es ist zu er¬
wähnen die Verleihung der Elsa-Brändström -Plakette in
Bronze. Ferner ist hervorzuheben die Ausgabe einer vräch-
tigen Festschrift durch den Verein Deutscher Ingenieure.
Zur Linderung der wirtschaftlichen Not stiftete Dr. Bosch
den Betrag von 200 000 Mark , die er der Zentralleitung
für Wohltätigkeit zur Verwendung im Gebiet von Groß-
Stuttgart zur Verfügung stellte. Es ist weniger an Einzel¬
unterstützungen gedacht als an die Förderung von all¬
gemeinen Hilfsmaßnahmen, wie öffentliche Speisungen,
Lebensmittelabgaben. Auch sollen die Mittel nicht schon jetzt,
sondern erst in den Winter - und Frühjahrsmonaten ver¬
wendet werden. Der „Bosch-Hilfe", die satzungsgemäß der
Alters - und Hinterbliebenenfürsorge der Arbeitnehmer der
Robert Bosch AG. zu dienen hat , wurde aus Anlaß des
70. Geburtstags von Dr. Bosch der Stiftungsbeitrag von
500 000 Mark überwiesen.

Der Südwestdeutsche Kanalverein hat Dr. Robert Bosch
zu seinem 70. Geburtstag zum Ehrenmitglied ernannt.

Der Adlerschild an Dr. Bosch. Der Herr Reichspräsident
hat dem Industriellen Dr.-Jng . e. h. Robert Bosch in
Stuttgart anläßlich seines heutigen 70. Geburtstags den
Adlerschild des Reichs, der die Inschrift trägt : „Robert
Bosch, dem Mann rastloser Arbeit und tätigen Erfindungs¬
geistes", verliehen und in einem Begleitschreiben Dr. Bosch
den herzlichen Dank für seine Förderung der technisch-wissen¬
schaftlichen Forschungen, für die hervorraoende Mitarbeit im
Reichswirtschaftsrat ausgesprochen. — Der Adlerschild ist
die höchste Ehrung , die das Reich verleiht.
Neuordnung der staatlichen Landeskunstsammlung

Von zuständiger Seite wird mitgeteiit: Die räumliche
Neuordnung der staatlichen, dem Kultministerium unter¬
stellten Landeskunstsammlungen, die im Jahre 1920 be¬
gonnen wurde, ist mit der Wiedereröffnung des Museums
der bildenden Künste in der Neckarstraße und mit der
Ueberführung der Hauptteile der vor- und frühgeschichtlichen
Bestände vom Erdgeschoß der Landesbibliothek ins Alte
Schloß zu einem vorläufigen Abschluß gebracht worden.
An der bisherigen Haupteinteilung und Organisation wird
im ganzen festgehalten. Die vor - und frühgeschicht¬
liche Abteilung (Direktor Dr. Gößler) führt künftig
die Sammelbezeichnung „Altertümersammlun  g"; ihr
bleiben angegliedert und unterstellt die Sammlung rö¬mischer S t e i n de n km ä l e i , die Münzen - und
Medaillen - Sammlung und das Antiken¬
museum.  Nach Ueberführung der noch in der Neckar¬
straße 8 zurückgebliebenen Teile wird das Alte Schloß
diese Abteilung einschließlich der Anhängsel mit Ausnahme
des Antikenmuseums, das im Neuen Schloß  vorläufige
Unterkunft gefunden hat, ganz und dauernd beherbergen.

Die kunst - und kulturgeschichtliche Abtei¬
lung (Direktor Dr. Duchheit) führt künftig die Sammel-
dezeichnung „Schloßmuseum" und ist mit allen Beständen
einichließlich des angegliederten Heeresmuseums im
'Zeuen Schloß  umergebracht und neu ausgestellt. Die
Gemaldeabteilung (Direktor Dr. Braunes führt künf¬
tig die Sammelbezeichnung „Staatsgalerie " und ist mit den
angegliederten Teilen, der gravhischen und der plastischen
Sammlung einschließlich der Gipssammlvng auf die Ge-

,baude Neckarstraße 32 (Museum der bildenden
iÄünste:  Gemäldeiammiuna und vlastische Sammlung,

ältere Plastik und Gipse) und Königstraße 32 (ehemalige^
Kronprinzenpalais:  neuere Gemälde schwäbischer
Künstler, graphische Sammlung , plastische Sammlung,
neuere Plastik) aufgeteilt.

Vom Untersuchungsausschuß des Landtags . Der Unter¬
suchungsausschußdes Landtags zur Prüfung der Verhält¬
nisse bei der würtrembergischen politischen Polizei und ihrer
Beziehungen zu den Nationalsozialisten hält, wie die „Schwä¬
bische Tagwacht" berichtet, am nächsten Freitag , nachmittags
3 Uhr, wieder eine öffentliche Sitzung im Saal des Finanz¬
ausschusses des Landtags ab.

Gesundheitsschädliche Schcrzarkikel. Von zuständiger
Seite wird mitgeteilt: Unter dem Namen Knallplatten, Na-
dauplähchen, spanisches Feuerwerk und dergl. kommen zu-
weilen Feuerwerk -Scherzartikel in den Verkehr , die neben
dem Knallsatz erhebliche Mengen weißen oder gelben Phos¬
phor enthalten, giftig sind und deshalb namentlich in den
Händen von Kindern und Jugendlichen gefährlich werden
können. Bei einem zehnjährigen Knaben, der zwei Badau-
plähchen zum Lutschen in den Mund genommen und dann
verzehrt hatte, traten Ilebelkeit, Erbrechen und der Tod ein.

Johann Strauß -Wien am 11. Oktober in Stuttgart . Auch
in diesem Jahr gibt der Walzerkönig Johann Strauß  am
11. Oktober, abends 8 Uhr, in der Stadthalle ein Konzert
mit seinem Wiener Orchester, Der Vorverkauf hat bereits
begonnen. Ein Teil des Reinertrags wird als Spende der
Württ . Winterhilfe zugeführt.

Beschlagnahme des NS .-Kuriers. Wegen eines Artikels
«Ein preußischer Staatsanwalt " wurde der „NS .-Kurier"
vom 23. September (Landesausgabe) beschlagnahmt, da in
einem Kommentar erwähnt wurde, daß, wenn die Justiz in
Deutschland irgendwo zur Hure der Politik geworden sei,
es die preußische Justiz sei.

Familienkragödie. Infolge eines unheilbaren Rücken¬
markleidens seiner Frau geriet der 37 I . a. Magazinarbei¬
ter Albert Alker  von Stuttgart -Ostheim in eine immer
stärkere Gemütsdepression, so daß er sich mit dem Gedanken
trug, aus dem Leben zu scheiden. Als er mit seiner Frau
darüber sprach, sträubte sich diese aus religiösen Bedenken
zunächst dagegen, erklärte sich aber dann am nächsten Tag
bereit, gemeinsam mit ihm aus dem Leben zu scheiden. In
der Nacht vom 31. Mai auf 1. Juni öffnete er, nachdem er
sein üjähriges Töchterchen im Schlafzimmer untergebracht
hatte, in der Küche den Gashahnen und ließ das Gas ins
Schlafzimmer eindringen. Mährend das lebensmüde Ehe¬
paar in bewußtlosem Zustand aufgefunden und ins Leben
zurückgerufen werden konnte, war das Kind tot. Nun hatte
sich Alker , der einen guten, aber bedrückten Eindruck er-
weckte, vor dem Schwurgericht Stuttgart unter der Anklage
des Totschlags zu verantworten . Das Gericht verurteilte ihn
nur zu 1 Jahr 6 Monate Gefängnis.

Stuttgarter Katholikentag am 18. Oktober. Im Oktober
finden in Württemberg drei kleinere Katholikentage statt, in
Biberach , Mergentheim und Stuttgart.  Der
Stuttgarter Katholikentag ist auf den 18. Oktober festqelegt
worden. Bei den Gottesdiensten werden Bischof Dr. Sproll
in der Marienkirche , WeihbischofF i s che r in der Eberhards¬
kirche und Domkapitular Dr. K a i m in der Cannstatter Lieb¬
frauenkirche predigen. Nachmittags sammeln sich die Teil¬
nehmer in der Stadthalle , wo der Jesuitenpater Friedrich
M u ck e,r m a n n, der bekannte Kulurtpolitiker und Publizist,
und Reichstagsabgeordneter Josef Io o s, der Präsident des
Nürnberger Katholikentags, sprechen werden. Während der
Versammlung wird die katholische Jugend Stuttgarts ein
feierliches Gelöbnis der Treue zu ihrem Glauben und ihrer
Kirche ablegen. Die Leitung und Vorbereitung des Stutt¬
garter Katholikentags obliegt Dekan Msqr. Rau.

Stuttgart , 23. Sept . Die 1. württ . Notverord¬
nung  wird in der nächsten Woche von der Regierung er¬
lassen werden. Der Finanzausschuß des Landtags wird in
einer Sitzung am Freitag nachmittag zu den Vorschlägen
der Regierung Stellung nehmen. Heute vormittag hat die
württ . Regierung die Vertreter der Beamtenorganisationen
empfangen und sie über den Inhalt der beabsichtigten' Not¬
verordnung unterrichtet.

Steuerfreiheit für Nothilfespenöen? Unter Bezugnahme
auf den Aufruf der Zentralleitung für Wohltätigkeit für die
württ . Nothilfe richtet der Abg. Hartmann  folgende
kleine Anfrage an das württ . Staatsministerium : Ich würde
es für wichtig halten und glaube, daß es dem Erfolg der
Sammlung namentlich bei industriellen Firmen sehr zu¬
statten käme, wenn die Geldsvende. welche kür die Notkilks
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gegeben wird, vom steuerpflichtigen Einkom¬
men in Abzug gebracht  werden dürfte. Ist das
Staatsministerium bereit, im Sinn einer entsprechendenEr¬
weiterung des Kreises der abzugsfähigen Ausgaben bei der
Einkommen- und Körperschaftssteuer vorstellig zu werden?

Vom Volksfest. Die Volksfest-Unternehmer haben in
einer Versammlung gegen den früheren Schluß des heurigen
Volksfestes (149 statt bisher IAO Uhr) Einspruch erhoben.

Hedelfingen bei Stuttgart , 23. Sept . Politischer
Zusammenstoß.  Anläßlich einer gestern abend in den
Wirtschaftslokalen im ..Waldhorn " und ..Hirsch" stattfinden-
den Versammlung der NSDAP , kam es zu Zusammen¬
stößen zwischen den Nationalsozialisten und Kommunisten
Die in den Räumen anwesenden Kommunisten versuchten
durch Zwischenrufe die Versammlung zu stören. Plötzlichkam es zu einem Handgemenge, wobei die Ruhestörer an
die frische Lust gesetzt wurden. Ein Nationalsozialist wurde
durch einen Messerstich am Kops verletzt. Der Täter istnicht ermittelt.

Tübingen, 23. Sept . Todesfall.  Gestern ist Professorder Zoologie Dr. phil. Friedrich Vlochmann  im Wer
von 73 Jahren gestorben. Von 1898—1924 wirkte er an der
Landesuniversität . Im Herbst 1924 trat er in den Ruhestand.

Vom Schwurgericht wurde die 31 I . a. Frau Frida Lang
von Reutlingen wegen Meineids in einem Ehescheidungs-
Prozeß zu 1 Jahr Gefängnis und 3 Jahren Ehrverlust ver-urteilt.

Schwenningen, 23. Sept . Unterschlagung bei der
Stadtpflege.  Zu dem Verschwinden des Oberrechnungs¬
rats Otto Haderer  von der Stadtpflege wird berichtet,
daß bei Habrerer früher schon einmal die Rechnung nicht
stimmte. Es handelte sich um etwa 4—5000 NM . Fehlbetrag.
Die Sache blieb unaufgeklärt . Jetzt hat er 3046 NM . Ge¬
bühren unterschlagen. Haberer, der noch ledig ist, war ein
Lebemann. Seine Angehörigen, besonders seine Eltern,
sind sparsame, rechtschaffene Leute, die dadurch, daß sie für
den erstmals fehlenden Betrag einstehen muhten, an den
Rand des Ruins gebracht wurden.

Zuffenhausen, 23. Sept . Vom Zug getötet.  Am
Montag abend wurde auf dem Bahnhof ein hiesiges 16 I . a.
Mädchen beim Durchfahren des Eilzugs von demselben töd¬
lich überfahren. Wie das Mädchen unter den Zug geriet,
steht noch) nicht fest.

Oehringen, 23. Sept . Wegen verfehlter Speku¬
lation in den Tod.  Hei -te vormittag wurde die Leiche
des Kaufmanns Adolf Glück von der Hohenlohebank AG.
aus der Ohrn geländet. Er hatte sich am Montag von zu
Haus entfernt mit dem Vorgeben, nach Stuttgart zu reisen.
Jetzt erfährt man, daß der Verstorbene durch Spekulationen
sein ganzes Vermögen verloren und auch seinen Hausbesitz
hypothekarisch schwer belastet haben soll. Ob und inwieweit
der Fall Hohenlohebank und der Fall Glück ineinander-
greifen, steht noch nicht fest.

Nusplingen OA. Spaichingen, 23. Sept . Arbeiter¬
entlassungen.  In den hiesigen Fabriken gestattet sich
die Arbeitsmöglichkeit immer schlechter. Die Firma Groz
und Söhne hat die Entlassung von über 30 Arbeitern ange-
kündigt. Betroffen werden namentlich die weiblichen Ar¬beiter.

Von der Alb, 23. Sept . Die Alb im Winterkleid.
Heute früh liegt die Hochfläche der Alb in einem Winter¬
kleid. Der Schnee reicht weitab an den Hängen bis nahe
an die Talgründe . Es hat den Anschein, als ob dieser
Schneefall eine Wetterwende einleiten und nunmehr die an¬
gesagten schönen Herbsttage sich einstsllen wollten.

Otterswang OA. Waldsee, 23. Sept . Bei der Vür-
germei st erwähl  wurde Theodor Heudorfer  zum
Bürgermeister gewählt,

Vom bayerischen Allgäu. 23. Sept . Neuschnee . —
V o m Z u g g e tö te t. — Brand.  Die Temveratur ist in
den letzten Tagen stark gesunken. Nach den Regenfällen der
letzten Zeit ist in den Bergen erneut starker Neuschnee ge¬
fallen. Im Ammergebirge, in den Thannheimer und Vilser
Bergen ist die Schneegrenze bis zu 1000 Meter herabgegan¬
gen: das schlechte Wetter dauert an. — Der Elektroinstallateur¬
gehilfe Singer überquerte mit seinem Motorrad die schran¬
kenlose Bahnüberfahrt bei Bad Wörishofen, als ein Zug
Hereinsuhr und ihn erfaßte. Er geriet unter die Räder und
erlitt einen Schüdelbruch, dem er erlag. Singer sah wohl
den Zug nahen, glaubte aber noch über das Gleis zu kom¬
men. — In der Nacht zum Montag ist das Anwesen des
Landwirts Johann Meyer in Bühls bei Büchenberg mit den
Futtervorräten und den landwirtschaftlichen Geräten ab¬
gebrannt . Der Besitzer hat den Hof vor einer Woche verkauft
und wollte ihn am Tag nach dem Brand verlassen.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 24. September 1931.

Wer immer an der Wahrheit vorbeiredet, denkt
schließlich auch an ihr vorbei.

Deutscher Herbst
Aber nach einem Herbst und Winter kommt auch

wieder ein deutscher Frühling
Ein doppeltes Gesicht trägt der Herbst. Ein fröhliches,

wenn er uns empfängt . Da schallt des Waldhorns Heller
Klang durch den Forst . Mit Horrido stürmt die wilde Jagd
über die Stoppelfelder dem rotröckigen Spitzbuben nach.
An Baum und Strauch quillt die nahrhafte Frucht . Heber
die Gärten ergießt sich die flammende Pracht der Astern
und Georginen , und der Wald prunkt im farbenreichsten
Gewände des Jahres.

Aber die bunten Blätter , die im Glanze der Herbst¬
sonne funkeln und zwischen denen sich die zarten Fäden des
Altweibersommers schaukeln, tragen den Keim des nahen
Todes in sich. Langsam , wie widerwillig , dann immer
schneller löst sich das Laub von den schwankenden Aesten.
Baum und Strauch haben sich der köstlichen Früchte ent-
äußern müssen. Aus dem eisigen Norden braust der kalte
Boreas heran und treibt die letzten wehklagenden Zug¬
vögel vor sich her. Kahle Aeste recken sich mit flehentlichen
Gebärden zum Himmel empor. Hoffnungslose Traurigkeit
breitet sich über die Gefilde. Die Natur bangt dem Winter
entgegen . Und die Zeit ist nicht mehr fern , da das weiße
Leichentuch alles Leben unter sich begräbt , dem Getier in
Wald und Feld auch die letzte kümmerliche Nahrung rau¬
bend. Dann kommt für jegliche Kreatur , die da kreucht und
fleucht, die Zeit der schweren Not.
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„Die Krähen schrein
Und ziehen schwirren Flugs zur Stadt;
Bald wird es schnein,
Weh dem, der keine Heimat hat !"

Und auch für den Menschen kommt sie, die Zeit der
schweren Not . In diesem Winter mehr denn je. Bor allem
für den deutschen Menschen. Steht uns doch „der schlimmste
Winter seit hundert Jahren " bevor, wenn alle die Prophe¬
ten des Unheils Recht behalten sollen. Wiederum wächst
das Millionenheer unserer zur Arbeitslosigkeit verdamm¬
ten Volksgenossen. Feindliche Gewalten haben die im deut¬
schen so hoffnungsvoll sprießenden Knospen vernichtet. Bru¬
tale Gewalt sucht den Lebenswillen unseres Volkes zu er¬
drosseln. Heute 13 Jahre nach Beendigung des Völker¬
ringens , regiert noch immer der waffenstarrende Mars
vie Stunde . Heute wie vor zwei Jahrtausenden „legt der
Franke seinen ehernen Degen in die Waage der Gerechtig¬
keit". Zwingen uns nicht die Enttäuschungen , die uns der
Frühling und der Sommer brachten, alle Hoffnungen von
uns zu werfen , gleich wie ein Baum im Herbst sem Laub
von sich wirft ? Sind sie nicht wie „ein Gras , das da frühe
blühet und bald welk wird und des Abends abgehauen
wird und verdorret " ?

Aber die Natur ist der beste Wegweiser für den Men¬
schen, der den Pfad verloren hat und in der Irre geht. Sie
lehrt uns , nicht rückwärts zu schauen, sondern den Blick
nach vorn zu richten. Trübe Erinnerungen zerstören die
Schaffensfreude. So lang ' ich atme, hoffe ich. Die Natur gibt
dem Menschen, der mit ihr verbunden bleibt , neue Kraft.
Welch anderen Sinn Hütte die griechische Sage von dem
Riesen Antäus , der unüberwindlich war , solange er die
Erde berührte , und der erst überwältigt werden konnte,
als er sich von dem mütterlichen Grund entfernte ! Die To¬
tenstarre, die der Winter , der harte Mann , über Wald und
Feld bereitet , ist doch nur eine scheinbare. Alle die Wäl¬
der und Felder leben weiter unter der bleichen Decke von
Eis und Schnee. Nur frostgebunden ist der heitere Quell,
der uns im Wonnemond erfreute . Um die Sonnenwende,
wenn die Nächte am längsten sind, beginnen die Lebens¬
säfte bereits wieder in den Zellenwänden der Pflanzen zu
kreisen. „Ist doch die Welt , die schöne Welt , so gänzlich
unverwüstlich". Und wie jeglicher Kreatur in Wald und
Feld, so ist auch dem Menschen ein unveräußerliches Recht
.auf einen neuen Frühling gegeben.

„Wohl ist es Herbst ; doch warte nur,
Doch warte nur ein Weilchen!
Der Frühling kommt, der Himmel lacht,
Es steht die Welt in Veilchen."

Die Blätter , die im Herbststurm sterbensmüde zur Erde
getaumelt sind, gebenden Nährboden für kommendes Wachs¬
tum. Den dürren Zweigen , die des Eises Last zerknickt hat,
ersteht im neuen Lenze ein nachwachjendes Geschlecht. Der
strahlende Lichtgotl gewinnt neue Kraft und zersprengt
die Fesseln der finsteren Dämonen.

Wehl vermag ein harter Winter schweren Schaden
anzurichten . Je länger sein Regiment dauert , umso später
wagen sich die Knospen hervor . Aber es hat sich noch immer
gezeigt, daß die Natur das Versäumte dann umso schneller
nachzuholen weiß. Auch der Mensch ist ihren Gesetzen unter¬
tan trotz all der gewaltigen Errungenschaften neuzeitlicher
Technik. Sie haben ihn lediglich den rechten Gebrauch der
Kräfte der Natur gelehrt , ohne ihm jedoch die Macht zu
geben, sich über die Weltordnung hinweg,zusetzen.

Unumstößlich wie der eherne Gang der Naturgesetze
ist die Gewißheit , daß dem deutschen Herbst auch nach einem
harten Winter wiederum eine deutscher Frühling folgen
muß. Diese Erkenntnis gibt uns die Fähigkeit , uns an der
bunten Schönheit und den mannigfaltigen Gaben des Herb¬
stes zu erfreuen und auch die llmbilden der rauhen Jah¬
reszeit zu ertragen.

Gestern um die 12. Stunde nahm der Sommer einen
gar eigentümlichen Abschied, beileibe nicht mit Sonnen¬
schein, denn das Hütte seinem zweifelhaften Ruf geschadet,
sondern mit Niederschlägen, die als graupelnähnlicher
Schnee zur Erde kamen. Und wenn er sich dann etwas
später eines besseren besann und seine Sonne blinken ließ,
um uns vielleicht sehnsüchtig zu machen — — — valet
Sommer 1931, wir weinen dir kerne Träne nach!

„Die Laterne'
Nevolutionsdrama von F . Walter Jlges.

NS . Bühne ? Gestern mochte man vielleicht noch an
Ihr vorübergehen und glauben , daß ihr Thespiskarren
bald wieder stillstehen wird , aber heute muß man die NS .-
Bühne als Faktor , wenigstens als werdenden Faktor aner¬
kennen. Warum ? Einmal : In der Bühne und ihren Spie¬
lern steckt der vorwärts strebende Geist der nationalsozia¬
listischen Partei , der Hingabe an eine Idee und an ein
Ziel etwas Selbstverständliches ist. Zum andern : In der
kurzen Zeit ihres Bestehens haben sich die Künstler unter
der trefflichen Leitung von E. A. Haug  sehr gut zusam¬
mengefunden und versprechen einwandfreie , künstlerische
Wiedergabe ihrer Stücke. Und zum dritten und das wird
letzten Endes ausschlaggebend sein: Die Leitung muß ver¬
stehen, ein vielseitiges Programm in ihren Epielplan auf¬
zunehmen, d. h. also nicht abweichend von ihrem Ziel nicht
einseitig zu wirken. Ob dies letzte ihr gelingen wird , muß
die Zeit lehren.

Ueber den Inhalt des Stückes „Die Laterne ", das von
einem Nationalsozialisten abgefaßt wurde , haben wir uns
bereits in der Vorankündigung verbreitet . Es hinterließ
einschließlich den Worten des Leiters der Bühne , der sich
über Ziel und Zweck der NS .-Bühne eingangs ausließ,
einen tiefen Eindruck, zumal so manches, wie z. B . die Rede
des Dichters Andre Chenier im Gefängnis , zum Herzen der
Zuschauer sprach, weil dies keineswegs um 140 Jahre zu¬
rückliegen brauchte, sondern z.T. auch der Jetztzeit entnommen
sein könnte. „Die Laterne " ist nicht nur ein Theaterstück,
es ist eine deutliche Mahnung an das deutsche Volk, was
ihm blühen kann, wenn moskowitischer Geist die Geißel
über dem deutschen Geist schwingen und welchen Weg
unser Volk gehen soll, damit „die Sonne wieder diesem
Volke scheinen wird ". .

Die Aufführung als solche war einwandfrei und auch
in ihrer Aufmachung tadellos . Nach einer Steigerung im
2. Akt erreichte das Spiel im 3. Akt seinen Höhepunkt,
inhaltlich und spielerisch. Bella H a u g als Pierret konnte
in der Darstellung gefallen , stimmlich ist sie für ihre Rone
zu matt . Hugo L. B e t t i n in seiner kleinen Rolle als
König Ludwig XVI. ist ohne Tadel eine königliche Figur,
wie sie Ludwig in Wirklichkeit war .Der Höhepunkt darstelleri¬
scher Kunst waren E . A. Haug  als Chenier und Carl
Waiden  als Robespierre . Beide hatten sich in ihre
Rollen mit tiefster Empfindung eingelebt . Im Spiel und

> vor allem, was wir imbesonderen betonen möchten, sprach¬
lich befriedigten Olga Tuma  als Aimee und Liesel E l-
linghaus  als Madelaine bis ins kleinste. Die Bühnen¬
bilder waren in allen vier Akten trotz ihrer Primitivität
durchaus wirkungsvoll und gut.

Wir wünschen der Bühne einen weiteren Aufstieg und
hoffen, daß sie an ihren Zielen , dem deutschen Volk deut¬
sches Kulturgut und deutsche Kunst zu vermitteln , festhalten
kann u. niemals in Versuchung kommen möchte, aus partei¬
politischen Gründen literarisch Minderwertiges zu bieten.

Theateraemejnde Naq ld
Von der Württembergischen Volksbühne.

Die Württembergische Volksbühne beginnt am Sams¬
tag , den 3. Oktober, abends 8 Uhr in Nagold im Löwen
ihre diesjährige Spielzeit mit Bruckners groß aufgezogenem
Schauspiel „Elisabeth von England ", das voriges Jahr
mit stärkstem Erfolg seine Uraufführung am Deutschen-

den 24. September 1931.

Theater in Berlin erlebte und bald darauf im Landes¬
theater in Stuttgart mit großem Beifall ausgeführt wurde.
Bruckner schildert die große Königin und Schöpferin des
neuen Englands in ihrem letzten und entscheidenden
Kampfe, im Kamps um die Vörherschaft in Europa , zu
dem sie ihr alter Gegner Philipp von Spanien zwingt.
Diesem großen politischen Kampf geht ein kleinerer , aber
für Elisabeth nicht minder bedeutenderer vorauf : Der
Kampf um die Liebe des größten ihrer vielen Günstlinge,
des Grafen Essex, der mit dem tragischen Tod dieses glän¬
zenden Kavaliers endet. Mit größter dichterischer Freiheit
verlegt zwar Bruckner die Hinrichtung Essex, die erst 1001
erfolgte , vor den Entscheidungssieg über die Spanier , die
Vernichtung der Armada , aber für die psychologische Ent¬
wicklung seiner Heldin ist die Fusion historischer Ereignisse
wohl zu verstehen, denn er läßt Elisabeth erst ihr letztes
und tiefgehendstes Abenteuer überstehen, bevor er sie reif
werden läßt z. entscheidendst. Tat ihrer Regierung , zum Krieg
gegen Spanien . Historische Tatsache ist es ja , daß Elisabeth d.

Gerichts-Bilderbogen
Ern Meineid um 4ÜÜ Mark.

Tübingen , 22. Sept . Schwurgericht. Im Jahre 1928
hatte der Sattler Braun aus Enzklösterle  mit einem
Maurer Neuweiler einen Vertrag über einen Neubau ab¬
geschlossen, trotzdem das erforderliche Geld dazu fehlte.
Bald wuchsen die Schulden da und dort , auch Neuweiler
gegenüber kam Braun seinen Zahlungsverpflichtungen nicht
pünktl . nach. Entgegenkommenderweise beauftragte Neuwei¬
ler seinen Schuldner , ihm eine Aussteuer für eine Tochter
zu liefern , die 400 Mark kosten sollte. Am 5. Januar zahlte
Braun an N. 800 Mark in bar . Am 17. Januar lieferte
er die Aussteuer für 400 Mark und erst im Mai , als er
für die Wllrtt . Kreditanstalt Belege benötigte , ließ er sich
eine Quittung über die 800 Mark und den aufgerechneten
Aussteuerbetrag von 400 Mark , zusammen über 1200 Mark
ausstellen und auf den 5. Januar zurückdatieren. Wegen
einer Restforderung von 400 Mark kam es zu einer Ge¬
richtsverhandlung , bei der Braun unter Eid aussagte , daß
er das Geld für die Aussteuer noch nicht erhalten und mit
der Forderung Neuweilers aufgerechnet habe. Am 5. Ja¬
nuar 1929 habe er 1200 Mark in bar an Neuweiler ge¬
zahlt und darüber sofort eine Quittung erhalten . „Aber
es ist nichts so fein gesponnen . . . . !" Bald verdichtete
sich der Verdacht, daß Braun einen Meineid geschworen
habe und führte zur Ueberfllhrung des Täters . Seinen
Schwager Treiber zog er noch dadurch mit in diese unan¬
genehme Geschichte, indem er ihm eine Quittung über
375 Mark ausstellte , womit er zum Teil Nachweisen wollte,
daß er tatsächlich an dem fraglichen 5. Januar über den
Betrag von 1200 Mark verfügt habe. Der Schwager Trei¬
ber aus Sprollenhaus machte sich einer Begünstigung zum
Meineid schuldig. Adam Braun ist 38 Jahre alt und Vater
Vater von 4 Kindern im Alter von 3 bis 11 Jahren , Wil¬
helm Treiber ist 31 Jahre alt und ebenfalls verheiratet.

Als ein beiden Parteien ziemlich fernstehender Zeugs
wird Eugen Stieringer vernommen , der Neuweiler am
3. Januar 29 eine Rechnung bezahlte und zufällig an¬
wesend war , als Braun die 800 Mark brachte. Er gibt mit
Bestimmtheit an , daß es keine 1200 Mark gewesen sind
und daß keine Quittung ausgestellt wurde . Die Staats¬
anwaltschaft hielt Braun durch den Gang der Verhand¬
lung für überführt und beantragte eine Zuchthausstrafe
von 1 Jahr und 4 Monaten , sowie die dauernde Unfähig¬
keitserklärung , als Zeuge aufzutreten . Der Anrechnung der
Untersuchungshaft trete sie nicht entgegen . Für Treiber
wurde eine Gefängnisstrafe von 3 Wochen beantragt . Nach
kurzer Beratung verkündete das Schwurgericht folgendes
Urteil:  Der Angeklagte Braun wird wegen Meineids
zu einer Zuchthausstrafe von 1 Jahr und 1 Monat , zu 3
Jahren Ehrverlust und dauernden Unfähigkeit zur Leistung
eines Eides verurteilt , der Angeklagte Treiber wegen
Vergünstigung zu 100 Mark Geldstrafe bezw. im Nicht¬
beitreibungsfalle zu 10 Tagen Gefängnis . Treiber ist so¬
fort in Freiheit zu setzen, während dem Haftentlassungs¬
antrag Brauns nicht stattgegeben wird , da er auch vor
Gericht kein Geständnis abgelegt hat . Außerdem wird ihm
auch dis Untersuchungshaft nicht angerechnet, da er in keiner
Weise zur Klärung des Falles beigetragen habe. Endlich
haben die Angeklagten die Kosten des Verfahrens zu
tragen.

Wegen Totschlags 2 Jahre 8 Monate Gefängnis.
Tübingen, 23. Sept . Vor dem Schwurgericht wurde heute die

Anklage gegen die Ehefrau Kathr . Volz aus Egenhausen
wegen Totschlags verhandelt . Bekanntlich hatte Frau V. im
Sommer dieses Jahres ihr neugeborenes Kind wegen mißlicher
häuslicher Verhältnisse (der Mann ist wegen Trunksucht ent¬
mündigt ) getötet . Die Angeklagte war vollauf geständig und
zeigte bittere Reue . Sie gab zu, das Kind unter der Bettdecke
erstickt zu haben . Der Verteidiger , Rechtsanwalt R e n z - N a-
gold,  führte aus , die Entschließung der Angeklagten zur Tat
sei aus einer augenblicklichen Stimmung der Verzweiflung
heraus gereift , so daß überlegte Tötung , also Mord , ausscheide.
Wenn auch der Herr Staatsanwalt einer Verurteilung wegen
Totschlags nicht ausdrücklich entgegentreten wollte , so ersuchte
er das Gericht, immerhin zu prüfen , ob nicht vielleicht doch
Mord oorliege . Das Gericht stellte sich auf den Standpunkt des
Verteidigers und verurteilte die Angeklagte unter Zubilligung
mildernder Umstände zu 2 Jahren 8 Monaten Gefängnis . Die
Untersuchungshaft wurde voll angerechnet.

Der Ehemann , der mitbeschuldigt war , war bereits in der
Voruntersuchung mangels Beweises außer Gefolgung gesetzt
worden . ^

„Mindeststrasen " wegen Vergehen gegen die Notverordnung.
Freudenstadt , 23. Sept.

Letzhin wurde davon berichtet, daß es sogar einem Bürger¬
meister des Unterlandes passiert ist, daß er wegen der Abhaltung
einer nicht angemeldeten politischen Versammlung zu der in
der Notverordnung des Reichspräsidenten vom 28. März dieses
Jahres zur Bekämpfung politischer Ausschreitungen vorgesehe¬
nen Mindeststrafe von drei Monaten Gefängnis verurteilt
wurde . Wenn also so etwas am grünen Holz des Fachmannes
passiert, dann darf man sich nicht wundern , wenn es auch am
dürren des Laien geschieht, wie sich gestern in einer Reihe von
Verhandlungen vor dem Einzelrichter des Freudenstädter Amts¬
gerichts. Amtsgerichtsrat Hart mann  zeigte ._

Was ist eine „Schaumbrille "? Hierzu teilt uns die Firmi
Schwarzkopf mit: „Die neue Schwarzkopf. Schaumbrille um
hüllt jetzt jede Packung von . Schwarzkopf-Extra", dem Haar
glanz-Schaumpon. Die Schaumbrille hält bei der Haarwäsche
Schaum und Wasser den Augen fern — eine neue Annehmlichkeil
und Erleichterung, die jede Frau schätzen wird Für Kinder wir!
die Haarwäsche mit der Schaumbrille zum Vergnügen!"

Zuerst hatten sich drei Freudenstädter Nationalsozialisten
wegen Vergehens gegen die angeführte Notverordnung zu ver¬
antworten und zwar der Kaufmann Kurt Lüde mann,  der
Chemiker Julius Hübscher  und der Kraftwagenfllhrer Louis
Fischer.  Wie die Vernehmung der in vollem Maß geständigen
Angeklagten ergab , wollte Lüdemann am 8. August dieses Jah¬
res abends im „Bären " in Huzenbach eine öffentliche nationaj-
jozialistische Versammlung veranstalten , die vorschriftsmäßig an¬
gemeldet und erlaubt worden war . Am Nachmittag des Ver-

i sammlungstages wurde ihm nun mitgeteilt , daß Forbacher
i Kommunisten die Absicht hätten , die Versammlung zu stören.

Dies veranlaßte Lüdemann . zum Schutz der Versammlung die
Freudenstädter SA . (ohne Uniform ) auf einem Lastwagen nach
Huzenbach befördern zu lassen, versäumte aber , diesen Trans¬
port genehmigen zu lassen. Er ging dabei davon aus , daß eine
Üastautofahrt von Nichtuniformierten Parteimitgliedern über¬
haupt nicht anmeldepflichtig sei ; außerdem sei eine pflichtge-
erchte Anmeldung gar nicht mehr möglich gewesen, da der Ent-
ichluß zu der Fahrt erst am Spätnachmittag des Versammlungs¬
tages gefaßt worden sei, als er von der beabsichtigten Störung
Kenntnis erhalten habe , und im übrigen sei in der Notver-
rrdnung vorgeschrieben, daß die Anmeldung spätestens 24 Stun¬
den vorher zu erfolgen habe : sie sei also üöerhaupt unmöglich
gewesen. Dem Mitangeklagten Hübscher wurde vorgeworfen,
daß er an der Fahrt teilgenommen habe , und dem dritten
Angeklagten Fischer, daß er sie ausgesührt habe.

Der Vertreter der Anklage , Dr . Jauch , wies auf die
Irrtümlichkeit dieser Auffassung hin und bestritt sowohl, daß
es an der Zeit für eine Anmeldung gefehlt habe wie auch,
daß es überhaupt nötig gewesen sei, SÄ .-Leute zum Schutz der
Versammlung nach Huzenbach befördern zu lassen: die Üand-
jägerbeamten wären dazu völlig ausreichend gewesen, wogegen
dann Lüdemann wieder darauf hinwies , daß die Landjäger
ihm nahegelegt hätten dis Versammlung nicht abzuhalten,
offenbar , weil sie ihre Streitmacht zur Verhütung von Zwischen¬
fällen selber nicht für ausreichend gehalten haben . Dr . Jauch
beantragte gegen Lüdemann die gesetzliche Mindeststrafe von 3
Monaten Gefängnis und gegen Hübscher und Fischer
je eine Eedlstrafe von 20 Mark oder vier Tage Gefängnis.

Der Verteidiger der Angeklagten , Rechtsanwalt Renz-
Nagold,  gab dem Gericht zu bedenken, daß die Tragik des
Falles wie überhaupt die Tragik der deutschen Rechtssprechung
darin liege , daß sie nach der Notverordnung Mitglieder einer
Partei verurteilen müsse, ohne deren Bestehen sie selber schon
längst weggefegt worden wäre . Es sei nicht zu bestreiten , daß
sich zum mindesten Lüdemann strafbar gemacht habe ; aber er
habe nur ein Formalvergehen begangen : hätte er die Fahrr,
wie er es sonst stets gemacht habe, angemeldet , dann wäre sie
sicher auch genehmigt worden . Zu gute sei ihm auch zu halten,
daß er allerdings irrtümlicher Meinung gewesen sei, daß eine
Lastwagenfahrt von nichtuniformierten Parteimitgliedern nichr
anmeldepflichtig sei ; außerdem habe er keine Zeit mehr zur
Anmeldung gehabt und vor allem habe er mit der Beorderung
der SA . nach Huzenbach recht getan , da man ja dann bei den
Forbacher Kommunisten Waffen gefunden habe. Deshalb plä¬
diere er dafür , daß für Lüdemann keinesfalls eine Ueberschrei-
tung der Mindeststrafe in Betracht kommen könne, da er rein
aus idealen Gründen gehandelt habe. Für Hübscher und Fischer
kommen seiner Ansicht nach sogar nur Freisprechung in Betracht;
die Fahrt sei zwar nicht erlaubt gewesen: die Notverordnung
bedrohe aber nur die Ausführung und Teilnahme an einer
ausdrücklich verbotenen Fahrt mit Strafe . Und diese Fahrt sei
bloß „nicht genehmigt " gewesen.

Das Urteil  lautet dann für Lüdemann auf die Mindest¬
strafe von drei Monaten Gefängnis,  für Hübscher und
Fischer auf 2 0 Mark Eeldstrafe  oder vier Tage Gefängnis.
Die Begründung erkannte an , daß Lüdemann in einer gewissen
Zwangslage gehandelt habe ; diese schütze ihn aber nicht vor
Strafe . Bei den beiden anderen Angeklagten sei zu bemerken,
daß kein Unterschied zwischen einer verbotenen und einer nicht
genehmigten Fahrt bestehe: deshalb seien sie zu bestrafen ge¬
wesen.

Anschließend an diese Verhandlung kam noch der Fall des
Steinhauers Ludwig Krug  aus Forbach zur Aburteilung , der
an der Versammlung in Huzenbach teilgenommen hat . Bei der
Untersuchung auf Waffen durch die Landjäger wurde ein ihni
gehöriges feststehendes Messer gefunden : er wurde zu der gesetz¬
lichen Mindeststrafe von 3 Monaten Gefängnis verurteilt.

Wegen des gleichen Vergehens hatte sich noch der Stein¬
hauer Ludwig Huber  aus Forbach zu verantworten ; die Ver¬
handlung wurde aber vertagt , da noch einige Zeugen geladen
werden sollen, die der Angeklagte dafür angegehen hat , daß er
überhaupt noch nie ein feststehendes Messer hesessen habe, unter
keinen Umständen aber das Messer unter den Tisch gelegt haben
könne, das man an seinem Platz gefunden hat.

Vor acht Tagen ist übrigens bereits der Maschinenarbeiter
Hilarius Roth  aus Gausbach auch zu der Mindeststrafe von
drei Monaten Gefängnis verurteilt worden , weil man bei ihm
bei der Huzenbacher Versammlung zwei Gummiknüppel gefun¬
den hat.

Ulm, 23. Sept . Oeffentliche Beleidigung.  Das
Amtsgericht Ulm verurteilte den ehemaligen verantwort¬
lichen Redakteur des „Ulmer Pranger ", den ledigen Arbeiter
Z o d e l, hier, zu 25 Mark Geldstrafe oder zu 3 Tagen
Gefängnis und den für Druck und Verlag zeichnenden komm.
Landtagsabg . Köhler  in Stuttgart zu 20 Mark Geld¬
strafe oder 2 Tagen Gefängnis . In einer März -Nummer
des komm. „Ulmer Pranger ", der später verboten wurde
und letzt nicht mehr erscheint, erschien unter der Ueberschrift
„NationalsozialistischerMannesmut " ein Artikel, in dem be¬
leidigende Ausdrücke gegen den Reichstagsabg . W. Dreher
hier enthalten waren.

Ein Rechtsanwalt freigefprochen.  Nach
dreitägiger Verhandlung wurde der wegen Unterschlagung
angeklagte Rechtsanwalt Mussotter  von hier vom Gro¬
ßen Schöffengericht freigesprochen. Das Gericht war der
Meinung , daß die Frage der Vorsätzlichkeit nicht geklärt sei.
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Verrat und den daraus erfolgten Tod ihres Günstlings
niemals ganz überwunden hat . Die Jnscenierung des
Stückes besorgt Hans Neumeister.  Die Titelrolle spielt
Gerda Burkhardt.

Nachtrag zur Pfarrer Krautz-Bersammlung
Durch die Versammlung der NSDAP , kamen schein¬

bar Mißverständnisse auf und zwar geht das Gerücht , daß
Pfarrer Krauß in seinem Vortrag „Christentum und Na-
ricnalsozialismus " gesagt habe , die jungen Leute sollten
aus ihren christlichen Vereinen austreten und dann in die
SA . eintreten . Dies stimmt nicht , es wurde lediglich ge¬
sagt , daß aus den Jünglingsvereinen eine Abwanderung
zu SA . stattfände.

Unsere Heimat Nr. 9.
Die heutige Nummer „Unsere Heimat " trägt die

Ueberschrift : „Die Franzosengeißel über Württemberg " .
Wir und ja daran , die wesentlichen und bestimmenden
Epochen der württ . Geschichte in einschlägigen Bildern dar¬
zustellen . Nach den trüben Bildern aus dem 30jährigen
Kriege kommen nun nicht minder trübe aus der Zeit der
Franzosenkriege vor und nach 1700. Wie viel Schweres also
ist über unsere Heimat hinweggegangen und das Volk hat
es überlebt , und so schöpfen wir heute Mut und Hoffnung,
Laß auch wir der schweren Zeit , die uns bedrückt , nicht er¬
liegen.

Freudenstadt , 23. Sept . Ein zweispännigcr Wagen stürzt
rücklings eine Vcrgwiese hinunter . Ein erhebliches Mißgeschick
passierte gestern vormittag dem städtischen Latrinenwagen auf
dem Weg oberhalb der Christophstnler Tuchfabrik. Als er dort
entleert worden war , gingen die Pferde rückwärts und stürzten
mit samt dem Wagen etwa zehn Meter weit die Bergwiese
binunter . wobei sie unter den Wagen zu liegen kamen, aber
nicht verletzt wurden . Als man ihnen dann unter dem Wagen
hervorhals , schlug eines aus und traf einen Stadttaglöhner mit
voller Wucht ins Gesicht, so daß er schwer verletzt wurde und
mit dem Sanitätsauto ins Krankenhaus gebracht werden mußte.
- Weihe Dächer. Heute früh glänzten die Dächer schon' weiß,

nicht von starkem Reif , vielmehr waren bei kalten nordöstlichen
Winden die Niederschläge im Laufe der Nacht teilweise als
Schnee niedergegangen , es hatte also vom 22. zum 23. September
geschneit!

- Ailingen , 22. Z >pk. Gut ubgel >ufen . Als der Abenr-
zug Herrenberg —Tübingen heule den Bahnübergang von hur
nach Kayh passierte, ereignete sich ein bedauerlicher Unglücks
falb Eine Frau , die in der Nähe beschäftigt war , hatte ihrer
Karren am Geleise stehen. Beim Herannahen des Zuges wölbe
sie denselben in Sich rheit bringen . Dabei wurde sie noch von
der Lokomotive erfaßt in d zu Boden geschleudert. Sie erli t
dabei erhebliche Verletzungen am Kopf.

Kommunistische Kundgebung vor der Königin der Nieder¬
lande.

Amsterdam , 24 Sept . Als gestetn nachmittag die Köni¬
gin in Begleitung des Prinzgemahls und der Thronfolge¬
rin zum Besuch in Amsterdam eintraf , ereignete sich auf
dem Platz vor dem Königlichen Schloß ein Zwischenfall.
Unter der zahlreichen Menge , die überall die Straßen und
die Nachbarschaft des Schlosses umsäumte , befanden sich
auch mehrere hundert Kommunisten , darunter Mitglieder
des kürzlich gebildeten Rotfrontkämpferbundes . Die Kom¬
munisten brachen beim Herannahen der königlichen Kutsche
in Rotfront -Rufe aus und stimmten , als die Königin un¬
ter den Klängen der Nationalhymne von den Zuschauern
begrüßt , auf dem Balkon des Schlosses erschien , die Inter¬
nationale . an . Die Volksmenge wies jedoch den kommuni¬
stischen Störungsversuch zurück, indem sie durch Mitsingen
der Nationalhymne die Internationale übertönte . Die Po¬
lizei brauchte nicht einzuschreiten.

Bemerkenswert ist, daß in der gestrigen Ausgabe des
kommunistischen Organs „De Tribüne " zu der Kundgebung
aufgefordert worden war.

Zeilungsvcrbok . Der nationalsozialistische „Oberbergischs
Bote " in Waldbröl , Reg'.-Bez . Koblenz , ist auf eine Wocheverboten worden.

Schneefall in Tirol . In ganz Tirol , auch im Tal , ist am
Dienstag Schnee gefallen . Der Schneefall hält zum Teil noch
an . Auf der Innsbrucker Nordkette erreicht die Schneehöhe
einen halber : Meter , am Brenner 30 Zentimeter , am Arl¬
bergpaß 40 Zentimeter . Der Arlbergpaß ist für Kraftwagen
nur sehr schwer passierbar . Frost und Schnee haben dem
Obst sehr geschadet. In Innsbruck ist seit 30 Jahren so früh¬
zeitig Schneefall noch nicht beobachtet worden.

Bubikopf kein Entlassungsgrund . Das Arbeitsgericht in
Bochum mußte sich mit der Frage befassen, ob die Bubikopf-
Haartracht ein Grund für fristlose Entlassung abgeben kann.
Auf dem Gehöft eines Landwirts in Bochum -Laer stand seit
zwei Jahren eine Landarbeiterin in Stellung . Eines Tags
stellte sie sich trotz der ihr bekannten Abneigung des Land¬
wirts und feister Frau gegen den Bubikopf mit einem Bn " -
kopf zur Arbeit ein . Sie wurde fristlos entlassen . Das Mäd¬
chen klagte beim Arbeitsgericht gegen den Landwirt auf
Erstattung eines Monatslohns mit den entsprechenden
Sozialbeiträgen . Das Arbeitsgericht entschied gegen den Be¬
klagten und sprach dem Mädchen die entsprechende Summe
zu . Das Tragen eine - Bubikovstrachr begründe nicht ohne
weiteres eine fristlose Entlassung.

Calw, 23 Sept Frecher Felddiebstahl. Am Montag
nachmittag begaben sich zwei Brüder , wovon der eine 13, de
andere 15 Jahre alt ist, in ein mit einer Hecke umgebenes
Baumgrundstück , um nicht nur etwas Obst aufzulesen , sondern
um 2 Walnußbäume vollständig zu plündern . Ter jüngere
Bruder stieg auf die Bäume , der ältere stand am Eingang
Wache. Links u. rechts von dem Grundstück arbeiteten verschiedene
Leute.sDie Felddiebe ließen sich dadurch aber keineswegs abschrcckei.
sondern führten ihr Vorhaben gründlich aus . Da die Nüsse ani
ein Dach fielen und dadurch ein auffälliges Geräusch vermsaci i
wurde , beoab sich ein Grundstückenachbar hinzu und fand den
jüngeren Missetäter auf dem Kiischbaum . Erst auf energische
mehrmalige Mahnung hin kam dieser vom Baum herunter und
versuchte noch auf Befragen einen falschen Namen anzugeber,:
er hatte etwa vierzig Pfund Wallnüsse erbeutet , die zum Te l
noch unreif waren.

Länder gegen Sondergerichte?
Berlin , 24. Sept . Wie dem Berliner Tageblatt aus

München berichtet wird , soll beim bayerischen Justizmini¬
sterium wenig Neigung für das Projekt vorhanden fein,
Sondergerichte zur strengen und schnellen Aburteilung von
Terrorakten , geschäftlicher Mißwirtschaft und verschiedenen
anderen Delikten zu schaffen . Im preußischen Justizmini¬
sterium soll, dem Blatt zufolge , ebenso wenig Begeisterung
für die Schaffung von Sondergerichten herrschen . Vermut¬
lich würden auch die meisten übrigen deutschen Länder auf
dem gleichen Standpunkt stehen.

Handel und Bevkehr
Sleueceinholung durch VuchnachprUung

Der Reichsfinanzminister teilt mit, daß im Rechnungsjahr 1930
durch steuerbehördliche Nachprüfung der Geschäftsbücherund der
Betriebe wieder eine Steigerung der Ergebnisse um 24,55 v. H.
erzielt worden sei. Allerdings werde damit der Höhepunkt erreicht
sein. Die Ergebnisse rühren aus einer wirtschaftlich noch verhältnis¬
mäßig günstigen Zeit her und beruhen nicht nur auf Steuerhinter¬
ziehungen, sondern rühren auch von abwartender Beurteilung vcm
BewertunMfragen usw. her. Insgesamt sind in dem Jahr durch die
Buch- und Betriebsprüfungen rund 185 Milk. Mk. an Reichs- und
31 Will. Mk. an Landessteuorn mehr  festgesetzt worden, dis
größtenteils auf die Körperschastssteuer entfallen. Die Geld¬
strafen  beliefen sich auf 3,7 Will. Mk., wovon 3 Mill. auf die
Einkommensteuer kommen

Staatsbank kündigt an. daß die griechische Wäbrunq künftig auf
u o l l a r g r un d l a g e (b sher Bfundorundlage) beruhen werde.
Der amerikanischeDollar wnd mit 77.05 griech Drachmen gerech¬
net- Der -Ankauf englischer Pfunde wurde eingestellt Di- in der
Staatsbank vorhandene D--ckung besteht aus 1)4 Mill Pfd Ster-
ling Metallgeld und 1Z4 Mill. Md. Devisen,

Benzinpreissenkuna in Süddeulschland. Di? Schlichturmssb'lls
Berlln der Benzinkonvention hat zum Ausgl -fth gewisser Härten
in Süddeusichland die Venzinvreise gesenkt. So stellt sich in d-r
Zone Frankfurt a. M. und Mannheim jetzt der Zapfstellen!"- ;
für Benzin um lL und in der Zone Stuttgart sogar um 2,5 Pjg.
je Liter billiger. In anderen Zonen ist einweilen eine Preis¬
ermäßigung nicht vorgenommen.

Maschinenfabrik Eßlingen AG.. Eßlingen. Wie verlautet, hat
das Unternehmen einen Auftrag zur Erstellung einer großen
Trockeneis-Anlage für eine chemische Fabrik in London erhal¬
ten. Eine ähnliche Anlage ist bereits im Vorjahr geliefert wokden.

Die drahttose Fernsprechverbindung zwischen Deutschland und
Beneruela lVerlin—Maracani wurde am Mittwoch dem öffent¬

lichen Verkehr übergeben. Zum Sprechverkehr sind ' alle deutschen
Orte, in Venezuela vorläufig nur Maracay zugelassen.

Einwanderung nach Chile untersag!. Nach einer Melduna
aus Santiago de Chile hat Chile mit Rücksicht auf den Stand
der Arbeitslosigkeit jede Einwanderung untersagt.

— Gebr. Habich,  off . Handelsgesellscha'ftV" Baugeschäft" Unter¬
nehmen in Hoch-, Tief- und Eisenbetonbau in Waiblingen. — Her¬
mann Weishaupt,  Kolonial - und Gemischtwarenaeschäft in
Schwendi OA. Laupheim. — Herz .er u. Hammann,  goldene
^iinge in Gmund. — Hugo Leupolz,  Fabrikation und Handel
von Käse in Biberach. — Hermann Rost . Bekle-idungshaus in
Göppingen (mit einer Verkaufsstelle in Stuttgart ). — Alfred
Kern,  Großhandlung in Schokolade- und Zuckerwaren in "̂ü-

Schäfer.  Spiel - und Kurzwarengeschäft, Ulm.
— Wilhelm Vletzte,  Parkettbodenleger in Ulm.

In -Zahlungsschwierigkeiten geriet das Schwenninger große
Dampfziegelwerk der Gebr. Schlenker. Ob eine Sanierung möq-
ftch ist, wird zur Zeit erwogen. Etwa 100 Arbeiter werden durchdie Stillegung erwerbslos. ^

Stillegung. Die bedeutende Waggonfabrik AG. in Uerdingen
am Rhein (bei Krefeld) hat auf 1. Oktober die Stilftaung b-og.
tragt. Man ist bemüht, der Fabrik, wenn möglich, einen außer¬
ordentlichen Auftrag der Reichsbahn zu verschaffen, um die mit
schweren Folgen für die Stadt verknüpfte Stillegung vorläufig ab-
zuwenden, auf ^ den Fall aber wird der Betrieb erheblich' ein-Ssschräntt werden.

Viehpreise. Balingen : Ochsen 650—860, Kühe 310—500, Kal-
binnen 320—510, Iuncsieh 65—190. — Herrenberg: Kühe 350
bis 410, Milchkühe 260—380. Schlachtkühe 130—205 Kalbimien
380—460, Jungrinder 130—280, Stiere 210—360. — Murchardk:
Farren 155—260, Ochsen und Stiere 185—420, Kalbinuen und
Rinder 135—415, Kühe 115—530. — Rottenburg : Kühe 200
bis 350. Kalbinnen 300—420, Rinder 120—250. — Waldsee:
Pferde 550—950 Mark.

Schweinepreise. Balingen : Milchschweine 16—22. — Buchau
o. F .: Mllchschweine 15—17. — Herrenberg: Milchsihweine15 bis
22, Läufer 30—45. — Mnrrhardk : Milchschweine9—19. — Ober-
soniheim: Milchschweine9—15. — Rottenburg : Milchschweine12
bis 18, Läufer 20—25. — Tetknang: Ferkel 15—25, Läufer 26
bis 34. — Waldsee: Milchschweine10—22 Mark.

Frachtpreise. Balingen : Haber 8.60—9, Dinkel 12—14.50. —
waldsee: Roggen 10.50, Gerste 9, Haber 9 Mark.

Heidenheimer Schafmarkk, 23. Sept . Die Zufuhr zu dem heu¬
tigen Schafmarkt betrug 6500 Stück. Bis 10 Uhr vorm, waren
ungefähr 150 Stück -verkauft. Die Preise betrugen bei diesen im
Durchschnitt für ein Paar Brackschafe 65 für Hammellämmer
49 ./ ( und für ' Schafe 56—60 Mark. Eine derartig gedrückte
Marktlage ist noch nie dagewesen. Beim Zutrieb einer Schaf¬
herde zu dem Markt ereignete sich auf Markung Mergelstetten ein
Unfall, indem ein Auto in die Schafherde fuhr. Es wurden einige
Tiere verletzt.

Obskpreise: Balingen : Mostobst 1.40—2.50. — Hercnberg: Ta-
felövfel 5—6, Tafelbirsten 4—8. Mostäpfel 1..10—1,30, Mostbirnen
1, Zwetschgen 9—11, Nüsse 23 Mark.

Lausten a. N. 23. Sept . Beginn der Weinlese.  Mit
der Lese an -Frühgewächsen, Portugieser und SchwaLresÜmg
wurde hier bereits begonnen. Die allgemeine Traubenlese dürfte
sich noch einige Wochen hinauszögern. Der Stand unserer Wein¬
berge ist noch sehr günstig: die Traubenreife nimmt rasche Fort¬
schritte.

Gestorbene : Jos f B it , Bvlkkschuliiftor, I ., Lau rer dach
Katharine Beilharz , geh. Haift. 70 I , Baiersbronn.

Eingesandt
Die Redaktion übernimmt für Einsendungen unter dieser

Rubrik nur die preßgesetzliche Verantwortung.
An den Sportverein Oberschwandorf!

Wenn wir uns schon die Mühe nehmen, auf Ihr gestriges
Eingesandt etwas zu erwidern , so nur deshalb , um festzustellen,
daß die Mehrzahl Ihrer Spieler von Fußball keine Ahnung
hat , sonst wäre es nickt möglich und unnötig , Ihr Tor mit
9 Mann zu verteidigen . Zum Beweis , daß unser Berichterstatter
ein getreues Bild des Spielverlaufes gab , nennen wir Ihnen
5 ernstlich verletzte Spieler unserer ersten Elf.

Sportverein v. ISll e. B . : Kö lisch.

-Das Wetter
^ftteleuropa siebt noch weiter unter dem Einfluß einer kalten

N sirömung Für Freitag und Samstag ist wolkiges, jedoch
langsam aufhsfterndes Wetter zu erwarten . .

Hiezu die Beilage „Unsere Heimat".

Pfrondorf.
Die hiesige Gemeinde verkauft am
Samstag , den 26. September 1831

nachmittags 1 Uhr ihr

Gemeinde-Obst
Der Anfang ist im Schwarzenbach an der Talstraße.

Liebhaber sind eingeladeb . 668
Eemeinderat.

Gut eingeführte Bausparkasse sucht tüchtigen

Bevorzugt wird Kaufmann , Architekt
oder pensionierter Beamter.
Bewerber wollen sich melden bei der Lan¬
desgeschäftsstelle„Schwarzwald", Pforzheim,
Erbprinzenstraße 18.

unci rväbrenck ckem Volksfest gültig/

n,. >lemSenillÄ
biaucbsik-ars

- Klimt!!« !!dir.

dir. 3 kölMM SLA ».

-.N
-.58
- . 45

Kr. 4 ckoppelbrsit.icrllk-
tiZe, solicke (ZusiitSt - . 95

- Mo -M -MnI »Ä«
130 om. prima ciauerk. Loris < a/I
mit scbönsm LeicksnAlarwl .Oo

aus ckauerkakt. Llalerial, erstklassig, t a/7
kabrikat,in blau,aitgoicku.erckbssrk. I ." i1
(80 cm drsii tür Kissen u. llaipkei 1.20)
VerssnN usck siisivSrtr . Venpsciiung frei uns von
UL . 20.— an portofrei . Qarantie : VVare vvlrck an¬

standslos rurilcLgenonimen.

Habe ein schönes ^

^ofa
im Auftrag billig zu
verkaufen.

M . Wenlsch
Oberbahnwärtera. D.

Wildbera.

I / "" es
bei G. W. Zaiser.

»irim«
«MN - Wü

eiche und poliert , lfd.
geg. bar zu kf. gesucht.

Bill . Angeb . mit Abbildg.
u . Beschrbg. erb. unter
Nr . 670 a. d. Gesch.St.

LteinstraLe 3, Lcke LcZireineDStralle
Ickten Lie oensu auk ctie klrrna!

Infolge Todes'all ist
LkLNI 'sSeii ' -

5jlN »« L>§ SM«
6-Zylinder, 12/55 5-
Sitzer, mit Stoßstangen.
Autokoffer und sämtlicdcm
Zubehör z. billigen Preise
von 2400 ^ zu verkauf.

Anfragen an
R . Henk, Heidelberg.
Kaiserstr. 33. Tel. 25

Lojungs-
Büchlein

für 1932
vorrätig bei

Buchhandlung Zaiser
Kl U Nagold

zrWTttMc

-

in strammer Eis-
packuvg eingetrofsin

Kabeljau
Schellfische
FischfiletZ

ViULvIii»

rar Rost-
vvrbe88knmg

empkeklen

Svrg
L 612

Livlrniiü.

MMeimmiil kisgM
Heute Donnerstag abend 8 V«Uhr findet
im Vereinshoussaal wieder eine

V«LKAINIMllLIIU
statt , beider Bundessekretär Fischer aus
Baimen sprechen wird . Es wird jedermann,
Männer und Frauen , Alte und Junge,
herzlich und dringend eingeladen.

„Der Herr ist uns nah nnd zum segnen
bereit, er ruft so freundlich: Komm !"

lllMlMM

Ihre ^ 0108
machen Ihnen doppelte
Freude , wenn Sie die¬
selben sammeln in einem
geschmackvollen

LinkLedv-
ALbuns.

In großer Auswahl
und jeder Preislage be

K. K'. 2si8er,8iMMg

»«IllllMl

Heute 12^ 4 U.
Kirche

(Hochzeit
Sindlinger

I. B .)

Lvcreir

ZrislheSktWe
eingetroffen

Prima Fischfilet
bratfertig

Kabeljau
Vollfeite gis

Bücklinge
Pfo . —.35
5Pfd .Kistenur 1.65
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